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Geſetz⸗ Sammlung i | 


für die 


— Nr. 39. 


(Nr. 5621.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der 
Stadt Eupen im Betrage von 65,000 Thalern. Vom 24. September 
1862. f 


N Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x. 


ertheilen, nachdem der Buͤrgermeiſter und die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Eupen darauf angetragen haben, zum Zweck des Baues einer Eiſen 55 
von Herbesthal nach Eupen der Stadt Eupen zur Aufnahme eines Darlehns 
von 65,000 Thalern, geſchrieben fuͤnf und ſechszig tauſend Thalern, gegen 
Ausſtellung auf den Inhaber lautender und mit Zinskupons und Talons ver⸗ 
ſehener Obligationen Unſere landesherrliche Genehmigung zu ertheilen und bei 
dieſem Antrage, im Intereſſe der Stadtgemeinde ſowohl als der Gläubiger, 
ſich nichts zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsver⸗ 
pflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
llandesherrliche Genehmigung zur Ausgabe der gedachten Obligationen unter 

nachſtehenden Bedingungen. 


§. 1. 
Es werden ausgegeben: 


250 Obligationen, jede zu 100 Thalern, gleich 25,000 Thaler, 
125 Obligationen, jede zu 200 Thalern, gleich 25,000 Thaler, 
30 Obligationen, jede zu 500 Thalern, gleich 15,000 Thaler, 


5 in Summa = 65,000 Thaler. 
Die Obligationen werden mit vier ein halb vom Hundert jaͤhrlich ver⸗ 


zinſt und die Zinſen jedes Jahr am 31. Dezember von der ſtaͤdtiſchen Ge⸗ 


meindekaſſe zu Eupen gegen Ruͤckgabe der ausgefertigten Zinskupons gezahlt. 


Zur Tilgung der Schuld wird jährlich Ein Prozent von dem Kapital⸗ 
betrage der ausgegebenen Obligationen nebſt den Zinſen der eingeloͤſten Obli⸗ 
Jahrgang 1862. (Nr. 5621.) 53 gationen 


Ausgegeben zu Berlin den 20. November 1862. 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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gationen verwandt, fo daß in 39 Jahren die ſaͤmmtlichen Obligationen eingelöͤſt 
Fin werden. 27 f 


Der Stadtgemeinde bleibt jedoch vorbehalten, den Tilgungsfonds zu 

verſtaͤrken und dadurch die Abtragung der Schuld zu beſchleunigen. ; 4 3 
Den Inhabern der Obligationen ſteht kein Kuͤndigungsrecht gegen die 

Stadtgemeinde zu. 


H. 2. 


Zur Leitung der die Ausſtellung, Verzinſung und Tilgung der auszu⸗ 
ebenden Obligationen betreffenden Geſchaͤfte wird eine Kommiſſion gebildet, 
ehen aus dem Buͤrgermeiſter und zwei von der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung zu waͤhlenden Einwohner Eupens. 


2.668, 


Die Obligationen werden in fortlaufenden Nummern, und zwar die 
Obligationen zu 100 Thaler von 1 bis einſchließlich 250, jene zu 200 Thaler 
von 251 bis einſchließlich 375, und endlich jene zu 500 Thaler von 376 bis 
405 inkl. nach dem angehängten Schema ausgeſtellt, von der Kommiſſioen 
(H. 2.) unterzeichnet und von dem Rendanten der ſtaͤdtiſchen Gemeindekaſſe und 
dem mit der Kontrole beauftragten ſtaͤdtiſchen Sekretariatsbeamten kontra⸗ 
ſignirt. i . f 

Denſelben iſt ein Abdruck dieſes Privilegiums beizufuͤgen. 


$. 4. 5 
b Den Obligationen werden fuͤr die naͤchſten fuͤnf Jahre Zinskupons und 
Talons nach dem angehaͤngten Schema beigegeben. ve 
2 Mit Ablauf diefer und jeder folgenden Periode werden, nach vorheriger 
Öffentlicher Bekanntmachung, neue Zinskupons und Talons durch die ſtaͤdtiſche 

Gemeindekaſſe an die Vorzeiger der Talons, oder, wenn dieſe abhanden ge⸗ 
kommen ſein ſollten, dem rechtzeitigen Vorzeiger der Obligationen ausgereicht, 
und daß dies geſchehen, auf den Obligationen vermerkt. 
Die Kupons werden von dem Buͤrgermeiſter, dem Rendanten der ge⸗ 
dachten Kaſſe und dem mit der Kontrole beauftragten ſtaͤdtiſchen Sekretariats⸗ 
beamten unterſchrieben. Die Talons werden mit dem Fakſimile der Kommit:⸗ 
eh der Stadtverordneten verſehen und von dem Buͤrgermeiſter untere I 
rieben. — 


8 $. 5. 

Vom Verfalltage ab wird gegen Auslieferung der Zinskupons der Be⸗ 
trag derſelben an den Vorzeiger durch die ſtaͤdtiſche Gemeindekaſſe gezahlt. 
Auch werden die fälligen Zinskupons bei allen Zahlungen an dieſe Kaffe, na⸗ 
mentlich bei Entrichtung der Kommunalſteuern und ſtaͤdtiſchen Pachtgelder, in 
Zahlung angenommen. 6 
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| H. 6. e 
Die Zinskupons werden ungültig und werthlos, wenn fie nicht binnen 
fuͤnf Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt werden; die dafür 
ausgeſetzten Fonds ſollen nach Beſtimmung der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden zu milden 
Stiftungen verwendet werden. 


H. 7. 


Die nach der Beſtimmung unter H. 1. einzulöfenden Obligationen werden 
jahrlich durch das Loos beſtimmt. Auch behaͤlt ſich die Gemeinde das Recht 
vor, ſaͤmmtliche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. 

ö Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden 
unter Bezeichnung ihrer Nummern und Betraͤge drei Monate vor dem Zah⸗ 
lungstage oͤffentlich bekannt gemacht. 


$. 8. 


Die Verlooſung geſchieht durch die im H. 2. bezeichnete Kommiſſion in 
einem vierzehn Tage vorher durch die Eupener Lokalblaͤtter zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem dem Publikum der Zutritt geſtattet 
iſt. Ueber die Verlooſung wird ein von dem Buͤrgermeiſter und den übrigen 
Mitgliedern der Kommiſſion zu unterzeichnendes Protokoll aufgenommen. 


H. 9. 


Die Auszahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt an dem dazu 
beſtimmten Tage nach dem Nominalpwerthe durch die ſtaͤdtiſche Gemeindekaſſe 
an den Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung derſelben. 

Mit dieſem Tage hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf. 
Mit letzteren ſind zugleich die ausgereichten, nach deren Zahlungstermine faͤlli⸗ 
gen Zinskupons einzuliefern; geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag der feh⸗ 

lenden Zinskupons von dem Kapitale gekürzt und zur Einloͤſung dieſer Kupons 
verwendet. 8. 40 : 
„ + 1 + 


Die Nummern der ausgelooſten, nicht zur Einloͤſung vorgezeigten Obli⸗ 
gationen find in der nach der Beſtimmung unter F. 7. jährlich zu erlaffenden 
Bekanntmachung wieder in Erinnerung zu bringen. Werden die Obligationen, 
dieſer wiederholten Bekanntmachung ungeachtet, nicht binnen dreißig Jahren 
nach dem Zahlungstermine zur Einloͤſung vorgezeigt, auch nicht der Beſtim⸗ 
mung unter $. 13. gemäß als verloren oder vernichtet angemeldet, fo ſollen 
nach deren Ablauf die Obligationen als getilgt angeſehen und die Kapital⸗ 
beträge derſelben zu milden Stiftungen verwendet werden. 
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§. 11. 


Für die Verzinſung und Tilgung der Schulden haftet die Stadtgemeinde 
mit ihrem geſammten Vermögen und ihren ſaͤmmtlichen Einkünften, und kann, 
(Ar. 5621.) 53*˙ wenn 


N — 


wenn die Zinfen oder die ausgelooſten Obligationen nicht zur rechten Zeit ge⸗ 
zahlt werden, die Zahlung von den Glaͤubigern gerichtlich verfolgt werden. 


K 12. 


Die in ss. 4. 7. und 10. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen erfolgen 0 j 
durch die Eupener Lokalblaͤtter, die Aachener und Cölner Zeitung und durch 
das Amtsblatt oder den oͤffentlichen Anzeiger Unſerer Regierung zu Aachen. 


$. 13. 


In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins⸗ 
kupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Zinskupons Bezug F 
habenden Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Auf- 
gebots und der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere H. 1. 
bis 13. mit nachſtehenden näheren Beſtimmungen Anwendung: 1 


a) die im H. 1. jener Verordnung vorgeſchriebene Anzeige muß der im H. 2. 
dieſes Privilegii genannten Kommiſſion gemacht werden. Dieſer werden 
alle diejenigen Geſchaͤfte und Befugniſſe beigelegt, welche nach der ange- 
führten Verordnung dem Schatzminiſterium zukommen; gegen die Ver⸗ 
fuͤgungen der Kommiſſion findet jedoch der Rekurs an Unſere Regierung 
zu Aachen ſtatt; SE 

b) das im $. 5. der Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Lande 
gerichte, wozu die Gemeinde Eupen gehoͤrt; FE 

c) die in den $$. 6. 9. und 12. derſelben vorgefchriebenen Bekanntmachungen 
ſollen durch die im H. 12. dieſes Privilegii angeführten Blätter geſchehen; 

d) an die Stelle der im H. 7. der Verordnung erwähnten ſechs Zinszah⸗ 
lungs⸗Termine ſollen vier, und an die Stelle des im H. 8. erwaͤhnten 

achten Zinszahlungs⸗Termins ſoll der fuͤnfte treten. Ei; 

Zu Urkunde dieſes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige, durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gende landesherrliche Privilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und unter 
Anſerem Königlichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung 
von Seiten des Staats zu bewilligen oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 6 


Gegeben Schloß Babelsberg, den 24. September 1862. 


(JL. S.) Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Jagow. v. Holzbrinck. 4 


En Eupener Stadtobligation ; 8 
NEE. | „ a 
(scene Stempel. ) 


über 
Ar. ... Thaler Preußiſch Kurant. 


2 Die Endesunterzeichneten, durch das Allerhoͤchſte Privilegium vom ir 
. hierzu ausdruͤcklich ermächtigt, beurkunden und bekennen hiermit, 
daß der Inhaber dieſer Obligation die Summe von Thaler Kurant, deren 
Empfang ſie beſcheinigen, an die Stadtgemeinde Eupen zu fordern hat. . 


Die auf vier und ein halb Prozent jaͤhrlich feſtgeſetzten Zinſen ſind am 


31. Dezember jeden Jahres fällig, werden aber nur gegen Ruͤckgabe der aus⸗ 


ee 


gegebenen Zins upons gezahlt. . 
Die näheren Bedingungen find in dem umſtehend abgedruckten Privile⸗ N 
gium enthalten. N = 


Eupen, denn 18. 


Die ſtädtiſche Kommiſſion. 


= Der Buͤrgermeiſter. VCF Kommittirten der Stadtverordneten. > 
NEN. N, N. 1 


N Eingetragen Kontrolbuch Fol... (Hierzu ſind .... Kupons ausgereicht.) 


Der ſtaͤdtiſche Sekretariatsbeamte. Der ſtaͤdtiſche Gemeinde⸗Empfaͤnger. 


Erſter 


5 


n 


(Erſter ) Aup 0 n f Diefer 275 wird 100 dem Ale 
hoͤchſten Privilegium vom -........ 
J 8 ungültig und werthlos, wenn 
Eupenet Staptohligatton | Mn 
‚über 
aa +... Thaler Kurant. 
Srihiaber dieſes empfängt am die Zinſen der obengenannten 3 j 
Eupener Stadtobligation für die Zeit voennũůnnnn bis dahin 
JJ aus der ſtaͤdtiſchen Gemeindekaſſe zu Eupen mit 
„ Salem meins Silbergroſchen Kurant. 1 
Die ſtädtiſche Kommiſſion. 5 
Der Buͤrgermeiſter. Die Kommittirten der Stadtverordneten. 
N. N. BONN N. N. x 


(NB. Die Namen der Kommittirten der Stadtverordneten werden gedruckt.) 
Eingetragen Fol. ..... der Kontrole. f 


Der ſtaͤdtiſche Sekretariatsbeamte. Der ſtaͤdtiſche Gemeinde⸗Empfaͤnger. 


Tal o n. 


Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Eupener 

Stadtobligation / Abe Thaler Kurant die te Serie Zins⸗ 

kupons für die fünf Jahre 18. bis 18.. bei der Gemeindekaſſe zu Eupen. 8 
Eure, nn en 18.. 


Die ſtaͤdtiſche Kommiſſton. 


Der Buͤrgermeiſter. Die Kommittirten der Stadtverordneten. 5 
N. N. (Fakſimile.) 


(Die Aushändigung der Kupons bleibt bis zum Nachweiſe der Empfangsberechtigung aude 
geſetzt, wenn der Inhaber der Obligation den Talon als verloren gegangen anzeigt 
und rechtzeitig gegen die Aushaͤndigung der Kupons an den Präfentanten des Talons 
bei der ſtaͤdtiſchen Kommiſſion profeftirt.) 
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(Ar. 5622) 


r. 5622.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Oktober 1862., betreffend Ergänzungen und 
; Abaͤnderungen des Revidirten Reglements für die Immobiliar-Feuer⸗ 
ſozietaͤt der Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig vom 21. No⸗ 
vember 1853. 


Ait den Bericht vom 17. Oktober d. J. will Ich, in Beruͤckſichtigung der 
Anträge des funfzehnten Provinziallandtages der Provinz Preußen, folgende 
Ergaͤnzungen und Abaͤnderungen des Revidirten Reglements fuͤr die Immobi⸗ 
liar⸗Feuerſozietaͤt der Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig (mit Aus: 
ſchluß der laͤndlichen Grundſtuͤcke in dem zum Mohrunger landſchaftlichen De⸗ 
partement gehoͤrigen Theile des Regierungsbezirks Marienwerder) vom 21. No⸗ 
vember 1853. (Geſetz⸗Sammlung Seite 969. ff.) genehmigen. 


Zu HH. 1. 2. und 3. 


Die Beſtimmungen dieſer Paragraphen des Reglements werden aufge 
hoben und treten an deren Stelle die folgenden: 


H. . 

4 Die für Weſtpreußen beſtehende Feuerſozietaͤt hat die gegenfeitige Ver⸗ 
ſicherung von Gebaͤuden gegen Feuersgefahr in der Art zum Zweck, daß ſich 
jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniß eines Verſicherers und eines 
Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch nur mit den ihm nach Maaßgabe 
ſeiner Verſicherungsſumme obliegenden Beitraͤgen verhaftet iſt. 


i ; H. 2. 
d Die Verhandlungen behufs Verwaltung der Feuerſozietaͤts-Angelegen⸗ 
heiten, die darauf bezuͤgliche e 0 zwiſchen den Behörden und den 
Verſicherten, die amtlichen Atteſte fuͤr die Verſicherungen, ſowie die Quittun⸗ 
gen uͤber empfangene Brandentſchaͤdigung ſind vom tarifmaͤßigen Stempel und 
von Sporteln entbunden. 

Bei Prozeſſen Namens der Sozietaͤt ſind diejenigen Stempel, deren Be⸗ 
zahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laſſen, ebenſo die ihr zur Laſt fallenden 
Gerichtskoſten, mit Ausnahme der Kopialien, Botengebuͤhren und ſonſtigen 
baaren Auslagen. f f 
N Zu Vertraͤgen mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt der tarifmaͤßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Neben-Exemplaren der Stempel be⸗ 
glaubigter Abſchriften zu verwenden. 

; Der Sozietät gebührt die Portofreiheit in dem durch das Portofreiheits⸗ 
Regulativ vom 3. Februar 1862. unter Nr. 38. des Verzeichniſſes zu Ab⸗ 
ſchnitt III. beſtimmten Umfange. 


Zu F. 9. 
Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen werden, wie folgt, abgeaͤndert. 
Gr. 5622.) Die 


Die Sszietaͤts⸗Direktion iſt befugt, Verſicherungsantraͤge abzulehnen, 
wenn das Gebaͤude durch feuerpolizeiwidrige Einrichtungen, durch baulichen 
Verfall, ſchlechte Feuerungsanlagen oder aus ſonſtigen Urſachen einen außer⸗ 
ordentlichen Grad von Feuersgefahr darbietet, oder einer fortwaͤhrenden außer⸗ 
ordentlichen Abnahme im Werthe ausgeſetzt iſt. a . 

Ebenſo iſt die Sozietaͤts⸗Direktion befugt, einzelne Verſicherte nach deem. 
Ausſpruch der Deputirten desjenigen Regierungsbezirks, welchem jene ange- 
hoͤren, von der ferneren Verſicherung auszuſchließen ($. 85. e.). 3 

Ein aus den im H. 8. und vorſtehend bemerkten Gründen verfügter F 
Ausſchluß tritt ohne vorhergegangene Kündigung und ſogleich mit der dem 
Aus zuſchließenden geſchehenen Eröffnung in Wirkſamkeit; der Ausgeſchloſſene 
hat aber auch nur bis zu dieſem Tage nach Verhaͤltniß der Zeit den Beitrag 
fuͤr hen Verſicherung zu leiſten, und das Mehrgezahlte muß ihm erſtattet 
werden. . 


Zu H. 12. 


Es iſt fortan nicht zulaͤſſig, von Gebaͤuden, welche zu demſelben Grund⸗ 4 b 
ſtuͤcke gehoͤren, den einen Theil bei der Weſtpreußiſchen Sozietaͤt, den anderen 
Theil aber anderweit zu verſichern. 5 2 


Zu H. 15. 
Dieſer Paragraph wird aufgehoben. 


Zu H. 19. 


5 1 Beſtimmungen dieſes Paragraphen werden folgendermaaßen ab⸗ 
geaͤndert: 1 
: Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhaͤngenden rechtlichen 
Wirkungen, ſowie Erhoͤhungen der Verſicherungsſummen finden zu jeder Zeit 
ſtatt, und wird der entſprechende Beitrag vom Anfange des Monats der Auf; 
nahme, beziehungsweiſe der Erhoͤhung entrichtet. Ebenſo findet der Austritt 
aus der Sozietaͤt oder die freiwillige Herabſetzung der Verſicherungsſumme zu 
jeder Zeit ſtatt, doch muͤſſen die Beitraͤge bis zum Schluſſe des Quartals, in 

welchem der Austritt erfolgt, entrichtet werden. 3 


Zu H. 21. 22. 23. und 24. 


Die Beſtimmungen dieſer Paragraphen werden folgendermaaßen ab⸗ 1 
geaͤndert: 5 


$. 21. a 


a) Zur Ermittelung des gemeinen Werths der zu verſichernden Gebäude F 
werden innerhalb eines jeden Kreiſes fuͤr die verſchiedenen Gegenden 
deſſelben die Staͤdte und das platte Land geſondert, und fuͤr die ver⸗ | 
ſchiedenen Arten von Gebaͤuden Maximalſaͤtze feſtgeſtellt. 2 


50 Bi 


b) Bei der Ermittelung dieſer Marimal-Preisfage iſt der Geſichtspunkt 
feſtzuhalten, daß dadurch nach den ortlichen Materialienpreiſen, mit 
billiger Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren und 
anderer, keine techniſchen Kunſtfertigkeiten erfordernden baulichen Ar⸗ 
beiten, die der Verſicherungsnehmer mit ſeinem Hausweſen ſelbſt be⸗ 
ſtreiten kann, der Neubauwerth derjenigen in dem Gebaͤude enthaltenen 
Baumaterialien und Bauarbeiten feſtgeſtellt werde, welche verbrenn⸗ 
1 115 ſonſt der Zerſtoͤrung oder Beſchaͤdigung durch Feuer aus ge⸗ 
etzt ſind. 


c) Dieſe Maximal-Preisſaͤtze werden mit Ruͤckſicht auf die wechſelnden Preiſe 
des Baumaterials und der Arbeitsloͤhne von fuͤnf zu fuͤnf Jahren einer 
Reviſion unterworfen. 


d) Die Maximal⸗Preisſaͤtze, ſowie die folgenden Berichtigungen werden durch 
die betreffenden Kreisblaͤtter zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


e) Die Verſicherungsſumme darf das Maximum des dermaligen gemeinen 
Bauwerths derjenigen Theile des verſicherten oder zu verſichernden Ge⸗ 
baͤudes, welche durch Feuer zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden können, nie⸗ 
mals uͤberſteigen. Es iſt hierbei genau zu beachten, daß, wenn das 

Gebaͤude nicht mehr neu iſt, aber doch im guten Zuſtande ſich befindet, 
hoͤchſtens %, bei mittelmaͤßigem Zuſtande hoͤchſtens die Halfte, bei einem 
baufaͤlligen oder einer bedeutenden Reparatur beduͤrftigen Gebaͤude 3, 
bei einer ſchlechten Verfaſſung aber $ des Neubauwerths in Verſiche⸗ 
rung genommen werden darf. f 


$. 22. 
Mit Beachtung dieſer Beſchraͤnkungen haͤngt die Beſtimmung der Summe, 


4 auf welche ein Gebaͤudebeſitzer bei der Sozietaͤt Verſicherung nehmen will, von 


ihm ſelbſt ab; nur muͤſſen die einzelnen Verſicherungsbetraͤge durch die Zahl 10 
theilbar ſein. : 


H. 23. 


x Behufs der Verſicherung ift eine genaue und treue Beſchreibung eines 
jeden einzelnen Gebaͤudes, welches verſichert werden ſoll, erforderlich. Von dem 
betreffenden kataſterfuͤhrenden Beamten werden die Formulare zu dieſen Be⸗ 
ſchreibungen jedem Antragſteller in der erforderlichen Anzahl auf Koſten der 
Sozietaͤt zugeſtellt, auch auf Verlangen nach ſeinen Angaben ausgefuͤllt. 


H. 24. 


Die Beſchreibung jedes Gebaͤudes muß in drei Exemplaren von dem Ver⸗ 
ſicherungsnehmer vollzogen, die Richtigkeit der Beſchreibung Seitens des Orts— 
vorſtandes und zweier bei der Sozietaͤt am Hoͤchſten verſicherten Mitglieder der 
betreffenden Ortſchaft beſcheinigt, und denſelben von dem kataſterfuͤhrenden Be⸗ 
anten das pflichtmaͤßige Atteſt beigefügt werden, daß die Beſchreibung nichts 
2 Jahrgang 1802. (Nr. 5622) 54 ent⸗ 


„ was ihm als wahrheitswidrig bekannt wäre, und daß bie begehrte 
Verſicherungsſumme den muthmaaßlichen Werth des Gebaͤudes nach den in 
dem H. 21. aufgeſtellten Grundſaͤtzen nicht uͤberſteige. * 1 


= enthalte 


Zu H. 31. 


Die Schlußbeſtimmung dieſes Paragraphen wird dahin abgeaͤndert, daß 
bei einer durch die Direktion bewirkten Herabſetung der Verſicherungsſumme 
mit dem Anfange des Monats, in welchem die Herabſetzung erfolgt, der Bei⸗ 
trag nach derſelben bemeſſen wird. 5 N 


Zu H. 32. | “4 
5 Die beiden letzten Saͤtze dieſes Paragraphen werden folgendermaaßen ab⸗ 
geaͤndert: 3 
8 Außerordentliche Beitraͤge werden beſonders ausgeſchrieben, ſollen aber 
nur dann erhoben werden, wenn die Summe der ordentlichen Beitraͤge und der 

bis auf ein Stammkapital von 150,000 Thalern ebenfalls zur Verwendung ge⸗ 
langende Sozietaͤtsfonds zur Deckung des Jahresbedarfs nicht ausreichen. Jeder 
außerordentliche Beitrag iſt übrigens in einem leicht zu berechnenden Verhaͤltniſſe A 
zu dem ordentlichen Beitrage feſtzuſetzen. N = 


Zu H. 34. b 
Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen werden folgendermaaßen abgeaͤndert: 
Die Summe des ordentlichen Beitrages beſtimmt ſich fuͤr jedes verſicherte 
Gebaͤude nach der Klaſſe, zu welcher es nach ſeiner Beſchaffenheit und Lage 
und dem daraus hervorgehenden Grade ſeiner Feuergefaͤhrlichkeit gehoͤrt. Es 


beſtehen in der Sozietät fünf Klaſſen, die erſten vier mit zwei Unterabtheilun⸗ 
gen, und es gehoͤren: a 5 


zur erften Klaſſe: 


alle Gebaͤude mit maſſiven Umfaſſungswaͤnden und maſſiven Giebel, 
von Stein oder gebrannten und ungebrannten Ziegeln, Piſebau und 
maſſiver oder derſelben gleich zu achtender Bedachung (Stein, Metall, 
Steinpappe, Asphaltfilz ꝛc.); FIIR Be, 


zur zweiten Klaſſe: 1 
alle Gebaͤude von Fachwerk oder Holz mit eben folcher Bedachung; 
zur dritten Klaſſe: f N 


Gebaͤude aller Art und ohne Ruͤckſicht darauf, aus welchen Materia⸗ 
lien deren Umfaſſungswaͤnde heſtehen, die mit Stroh, Rohr oder Hol, 
gedeckt ſind, desgleichen Lehmſtrohdaͤcher; a 
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zur vierten Klaſſe: „% 
alle als eigentlich feuergefaͤhrlich zu betrachtenden Anlagen, inſofern 
fie nicht von der Verſicherung ganz ausgeſchloſſen find; . 


zur fuͤnften Klaſſe: 


alle Windmuͤhlen, ausſchließlich der dazu gehörigen Gebäude; auch 
duͤrfen dieſelben hoͤchſtens zu % ihres ermittelten Bauwerthes ver⸗ 
ſichert werden. 


Waſſermuͤhlen, Roßmuͤhlen, Brennereien und Brauereien werden immer 
nur zur naͤchſt höheren Klaſſe, als ſolches die Beſchaffenheit der Gebaͤude be⸗ 
dingen wuͤrde, zur Verſicherung angenommen. i 

In welche Unterabtheilung jeder Klaſſe ein Gebaͤude zu ſetzen iſt, haͤngt 
davon ab, ob es iſolirt liegt oder nicht. Erſteres iſt anzunehmen, wenn Ge⸗ 
baͤude der erſten und zweiten Klaſſe Eine Ruthe und Gebaͤude der dritten und 
vierten Klaſſe fuͤnf Ruthen von den naͤchſtſtehenden Gebaͤuden entfernt ſind. 

Ueberall aber werden Gebaͤude, die in ununterbrochenem Zuſammenhang 
erbaut, unter Einem Dache liegen, als ein Ganzes behandelt und nach dem 
Theile, welcher der feuergefaͤhrlichſte iſt, klaſſifizirt. a 
5 Daſſelbe tritt ein, wenn die Umfaſſungswaͤnde eines Gebaͤudes nicht in 
allen Theilen von derſelben Bauart ſind, wenn beiſpielsweiſe ein Haus zum 
Theil maſſiv, zum Theil in Fachwerk oder Holz erbaut, und dieſer Theil mehr 
als ein Achtel des Geſammt⸗Flaͤcheninhalts der Umfaſſungswaͤnde ausmacht, 
Er 95 wenn es theilweiſe mit Stein und theilweiſe mit Stroh oder Holz ge⸗ 
deckt iſt. 8 f 
f Wird durch die Benutzung eines Gebaͤudes deſſen Feuergefaͤhrlichkeit 
mehr als gewoͤhnlich erhoͤht, ſo wird daſſelbe in diejenige hoͤher beſteuerte Unter⸗ 
abtheilung geſetzt, welche auf die durch Bauart und Lage des Gebaͤudes bedingte 
Klaſſenſtelle folgt. Jenes wird hauptſaͤchlich dann anzunehmen ſein, wenn zu 
einem Gewerbsbetriebe eine dauernde, insbeſondere bedeutende Feuerung erfor⸗ 
derlich iſt, ferner wenn in dem Gebaͤude leicht feuerfangende Materialien in 


5 größerer Menge verarbeitet werden, oder wenn der Gewerbebetrieb in der Re⸗ 


gel auch die Naͤchte hindurch fortgeſetzt wird. Ein Gleiches findet auch dann 
Anwendung, wenn die Feuerungen nicht völlig ſicher und dauerhaft find. Ge⸗ 
baͤude mit Kleb- oder hölzernen Schornſteinen find in Klaſſe IV. b. aufzu⸗ 
nehmen. 
i Unter Umſtaͤnden, z. B. bei groͤßerer Naͤhe feuergefaͤhrlicher Gebaͤude, 
koͤnnen ſolche Gebaͤude, in denen leicht feuerfangende Materialien in erheblicher 
Menge aufbewahrt werden, deshalb ebenfalls in eine hoͤher beſteuerte Unter⸗ 
abtheilung verſetzt werden; doch find in dieſer Hinſicht Produkte der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht zu den leicht feuerfangenden Materialien zu zaͤhlen. . 
Ziegelſcheunen und andere aͤhnliche Gebaͤude werden lediglich in dem 
Falle, wenn fie von den Feuerungsanlagen, zu denen fie gehören, mehr als 
fünf Ruthen entfernt find, und auch dann nur in der zweiten Unterabtheilung 
der vierten Klaſſe zur Verſicherung angenommen. 5 
(Nr. 5622.) f 545 Zu 


I. Klaſſe: 


II. Klaſſe: 


IV. Klaſſe: 


„ Flaſſe auf :::: , , 
von jedem Einhundert Thaler des Verſicherungswerths beſtimmt. 


$$. 14. 63. ein Anſpruch auf die Brandentſchaͤdigung nicht zu, fo iſt die So⸗ 
zietaͤt dennoch verpflichtet, dieſelbe den im Kataſter vermerkten Hypothekenglaͤu⸗ 
bigern ſoweit zu zahlen, als dieſe aus dem verpflichteten Grundſtuͤck, oder, wenn 
ihnen zugleich ein perſoͤnliches Recht gegen den Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks 
zuſteht, auch aus deſſen ſonſtigem Vermögen wegen ihrer Hypothekenforderung 
nicht zur Hebung gelangen. Dieſe Zahlung erfolgt nach der den Glaͤubigern 
zuſtehenden geſetzlichen Priorität, oder, wenn die Direktion ſich mit deren Pruͤ⸗ 
fung nicht befaſſen will, zum gerichtlichen Depoſitorio bei dem Richter der be⸗ 
llegenen Sache. f 5 . 


e Zu g. 38. „„ 
Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen werden folgendermaaßen abge⸗ 2 
| $. 38. 


Der ordentliche Beitrag wird hiermit fuͤr jede Halbjahresrate in der 


a) für iſolirte Gebaͤude aus 7 Re 3 Sgr. 4 Pf. 
b) für nicht iſolirte Gebaͤude auun .. 55 ü 


a) für iſolirte Gebaͤude aufn „ „„ OR 
. b) für nicht iſolirte Gebaͤude auf ........... VVV 
III. Klaſſe: Se 
a) für iſolirte Gebaͤude auf e l 
b) für nicht iſolirte Gebaͤude aus 1 6 
a) für iſolirte Gebäude auf ee 1838 — 


b) für nicht iſolirte Gebaͤude auen 20 — 235 


Zu H. 39. f 
Hinter dieſem Paragraphen wird folgender Zuſatz eingeſchaltet: 


Der Direktion iſt geſtattet, ſowohl fuͤr einzelne Riſikos als fuͤr die 
Geſammtverſicherung mehrerer Gebaͤude bei anderen Geſellſchaften 
Ruͤckoerſicherungen zu nehmen. Das Verhaͤltniß der Verſicherten zur 
Sozietät, ſowie das Recht der Hypothekenglaͤubiger erleidet hierdurch 
keine Aenderung. 


Zu $$. 14. 53. 63. 


Steht dem Verſicherten nach der Beſtimmung des H. 52., ſowie nach 


Zu $$. 56, 57. 58. und 59. 


Aenderung: 


. 
5 


i $. 59. 
Feuerſchaͤden, die im Kriege auf Befehl eines militairiſchen Befehlshabers 


vorſaͤtzlich erregt worden ſind, oder die durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder 


Bosheit des Militairs oder Armeegefolges oder gar nur auf Veranlaſſung des 
Kriegszuſtandes entſtehen, find von der Brandverguͤtung durch die Sozietät 
nicht ausgeſchloſſen. 


Zu H. 64. 
Dieſer Paragraph erhaͤlt folgende Aenderung: 


$. 64. 


Die Zahlung der Brandſchadenverguͤtung erfolgt bei Totalſchaͤden, falls 
nicht etwa der Beſchaͤdigte von der Wiederherſtelluug überhaupt entbunden 


wird (F. 77.), in zwei Raten, und zwar die erſte Halfte baldmöglichft und in 
laͤngſtens zwei Monaten nach dem Brandſchaden, die zweite Haͤlfte aber, ſo⸗ 
bald das Gebaͤude unter Dach gebracht und der Nachweis daruͤber, daß die 
erſte Rate der Brandentſchaͤdigungsſumme in das Gebaͤude verwendet worden, 
gefuͤhrt iſt. f 


Zu H. 73. 
Dieſer Paragraph wird folgenderweiſe veraͤndert: 
. $. 73. 
Wer ein Gebaͤude durch Brand gaͤnzlich verliert, ſcheidet in Anſehung 


deſſelben mit dem Eintritt des Brandes aus der Sozietät und iſt nur noch zu 


den Beitraͤgen des laufenden Vierteljahrs, in welchem der Brand ſtatt hatte, 
verpflichtet. Wenn er alſo mit dem wiederhergeſtellten Gebäude ferner ver: 
jan bleiben will, ſo muß er ſich von Neuem in die Sozietaͤt aufnehmen 
laſſen. 


Zu $$. 78. 79. 80. 
Dieſe Paragraphen erhalten folgende Aenderung: 


$. 78. 


8 Die Geſchaͤfte der Sozietaͤt werden fuͤr den ganzen Umfang des Verban⸗ 
des von der Regierung zu Marienwerder unter der Firma: 


„Weſtpreußiſche Feuerſozietaͤts-Direetion“ 


I durch ein von den Disziplinar-Miniftern hierfür beſtimmtes Mitglied des Kol⸗ 
llegiums bearbeitet. 


(Nr. 5622.) $. 79. 


Die $$. 56. 57. 58 werden aufgehoben und erhält der H. 59. folgende 


FCC. 
4 n een * wi 


Die Kaſſenverwaltung der Sozietät übernimmt die Regierungs⸗-Hauptkaſſ 
zu Marienwerder gegen Empfang eines angemeſſenen Gehaltszuſchuſſes au 
der Feuerſozietaͤts-Kaſſe, aus welcher auch ein Theil zu der dem betreffenden 
Buchhalter zu bewilligenden Penſion eintretenden Falls gezahlt werden muß. 


$. 80. 


Das mit den Scozietaͤtsgeſchaͤften beauftragte Regierungsmitglied, und 
die als Expedienten und Kalkulatoren anzuſtellenden Beamten beziehen auf die 
Dauer ihrer Beſchaͤftigung aus der Feuerſozietaͤts-Kaſſe angemeſſene Remune⸗ 
rationen auf den Grund des von der Direktion unter Zuziehung der gewaͤhlten 
Deputirten (H. 85. E.) aufzuſtellenden, von dem Oberpraͤſidenten zu genehmi⸗ 
genden Verwaltungskoſten⸗Etats. 5 
Zur Beſtreitung der Buͤreaubeduͤrfniſſe und der Remunerirung von etwa 
noͤthigen Huͤlfsarbeitern wird ein angemeſſenes Dispoſitionsquantum auf den 

Etat gebracht. f = 
Der Widerruf der in den $$. 78. und 79. getroffenen Einrichtungen 
bleibt vorbehalten. g Nr 4 


Zu H. 82. 
Dieſer Paragraph erhaͤlt folgende Aenderung: 


. 82. a 


Die Erhebung der Beiträge und Auszahlung der Brandſchadens⸗Ver 
guͤtungen erfolgt durch die betreffenden Kaͤmmerei⸗ und Kreiskaſſen. a 


Zu H. 85. N ; 
Hinter diefem Paragraphen wird folgender Zuſatzparagraph eingeſchaltet 


$. 85. a. ö 2 
Die Sozietaͤt wird durch ſechs Deputirte vertreten, wovon drei für den 
Regierungsbezirk Marienwerder und drei fuͤr den Regierungsbezirk Danzig 
aus den dortigen Verſicherten mit eben ſo vielen Stellvertretern gewaͤhlt werden. 


H. 85. b. 


Die Wahl dieſer Deputirten erfolgt durch die Verſicherten jedes der 
beiden Regierungsbezirke aus neun von der Direktion vorzuſchlagenden Kandi— 
daten nach relativer Mehrheit der Stimmen. Diejenigen drei Kandidaten, welche 
in jedem Regierungsbezirk naͤchſt den drei gewaͤhlten die meiſten Stimmen 
halten haben, werden zu Stellvertretern beſtimmt. e 


„„ RER H. 85. c. 573 
Behufs dieſer Wahlen ſind in jeder Gemeinde bei dem Wen 8 


§. 85. d. 


E Die Dauer der Verpflichtungen dieſer Deputirten wird auf drei Jahre 
beſtimmt, und werden ihnen fuͤr ihre Funktionen an Diaͤten zwei Thaler und 
an Reiſekoſten für die Meile 15 Sgr. bewilligt. 


H. 85. e. 


Die Deputirten haben die Befugniß: f 
1) den von der Direktion zu entwerfenden Verwaltungskoſten⸗Etat feſt⸗ 
zuftellen, 
2) die von dem Rendanten abgelegte und von der Direktion revidirte Jahres⸗ 
f rechnung zu ſuperrevidiren und abzunehmen, 
3) auf den Vorſchlag der Direktion außerordentliche Gratifikationen und 
Praͤmien innerhalb des im Etat feſtzuſetzenden Betrages zu bewilligen, 
4) auf Erfordern der Direktion ihre Zuſtimmung zu den aus Gozietäts- 
fonds zu gewaͤhrenden Darlehnen zu ertheilen, i 
5) uͤber die Anſtellung von Regreßklagen und uͤber die Ausſchließung ein⸗ 
zelner Sozietaͤtsmitglieder (F. 9.) zu beſchließen, 
6) 110 über alle wichtigen Angelegenheiten der Verwaltung gutachtlich zu 
aͤußern. 
OR Bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Direktion und den Depu⸗ 
tirten iſt die Entſcheidung des Oberpraͤſidenten, und bei Stimmengleichheit der 
Deputirten die Entſcheidung der Direktion maaßgebend. i 


$. 85. f. 
Die Deputirten werden von der Direktion alljaͤhrlich im Monat April 
oder Mai nach Marienwerder einberufen und tagen unter der Leitung des mit 
der Bearbeitung der Feuerſozietaͤts⸗ Angelegenheiten beauftragten Regierungs⸗ 
mitgliedes. In dringenden Fallen koͤnnen dieſelben auch zu jeder anderen Zeit 
außerordentlich einberufen, oder es kann ihr ſchriftliches Votum erfordert 
werden. i 
Gr., 5622.) Zu 


„% yeah 
Diͤeſe Paragraphen werden aufgehoben. 


Zu F. 102. 
Dieſer Paragraph erhaͤlt folgende Aenderung: 
5 §. 102. 


Der Sozietaͤtsdirektion, ſowie der Sozietaͤtskaſſe liegt es ob, dahin zu 
ſehen, daß bei keiner Spezialkaſſe baare Beſtände anwachſen, und die Spezial⸗ 
kaſſen ſind auch ihrerſeits verpflichtet, die erhobenen Beitraͤge ſofort an die 

erſtere abzufuͤhren, ferner allmonatlich einen vorſchriftsmaͤßigen Abſchluß an die 
Direktion gelangen zu laſſen. 8 5 


| Zu $$. 107. 108. 109. 110. 
Dieſe Paragraphen werden aufgehoben. 


Zu H. 121. : 

Die Einlegung des Rekurſes ift, wie der Antrag auf ſchiedsrichterliche 
Entſcheidung, an eine ſechswoͤchentliche, von dem Tage des Empfanges der 
Direktionsfeſtſetzung beginnende Praͤkluſivfriſt gebunden. . 1 
Gegenwaͤrtiger Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zu veröffentlichen. 


Berlin, den 27. Oktober 1852. 


v. Jagow. 
An den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗ Hofbuchdruckerei 
SER z (R. Decker). d 


